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Liebe Leserin, lieber Leser,

ich hoffe, Sie hatten eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Start in das neue Jahr!

Zum Jahresbeginn erhalten Sie das Sonderheft des Dialog Erziehungshilfe mit der Dokumentation der AFET-
Fachtagung 2010 "Ausgrenzung und Integration - Erziehungshilfe zwischen Angebot und Eingriff".

Es war eine interessante Tagung mit vier sehr unterschiedlichen, gleichermaßen spannenden Hauptreferaten
und viel Zeit, um in Arbeitsgruppen und Workshops  zu diskutieren. Ich hoffe, Sie erinnern sich beim Lesen
gerne daran!

Gleichzeitig ist dieses Heft für mich Anlass, mich von Ihnen zu verabschieden. Nach 19 Jahren im AFET - zu-
nächst als Referentin, in den letzten Jahren als Geschäftsführerin - werde ich den AFET zum 28.02.2011 ver-
lassen und mich einem neuen Arbeitsfeld zuwenden. 

Es war eine unglaublich spannende Zeit, fing ich doch fast gleichzeitig mit der Wiedervereinigung und dem
neuen KJHG als Referentin im AFET an. Ich war beteiligt an den "Anpassungslehrgängen" für ErzieherInnen im
Osten, die mir problematisch schienen, da sie zunächst bei den beteiligten ErzieherInnen zu einem Gefühl der
Entwertung führten. Es gab aber auch - vom AFET organisierte - sehr interessante Treffen und Tagungen, bei
denen "Ostler und Westler" gemeinsam diskutierten, wie ein Zusammenwachsen geschehen kann, wie wir ei-
nen konstruktiven Fachaustausch in Gang bringen können. Diese Aufbruchsstimmung, hervorgerufen durch
das KJHG und durch die Wiedervereinigung, boten eine wichtige Chance zur Reflexion der Praxis der Erzie-
hungshilfe. Im Rückblick bedaure ich, dass wir diese Chance nicht noch besser nutzen konnten, dass das not-
wendige Zusammenwachsen der Reflexion manchmal zu wenig Zeit und Raum ließ.

Weitere "große" Themen der 90er Jahre waren die Umsetzung der Hilfeplanung, die Frage des Umgangs mit
den scheinbar schwieriger werdenden Kindern und Jugendlichen, respektive der Frage nach geschlossener
Unterbringung. Ich freue mich, dass es im AFET gelungen ist, sich in den ganzen Jahren nach immer wieder-
kehrenden, sehr intensiven und kontrovers geführten Diskussionen gegen geschlossene Unterbringung zu po-
sitionieren. 

Wir haben Themen diskutiert wie "Personalentwicklung", seinerzeit unter ganz anderen Vorzeichen, als es zu-
künftig vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels sicher wieder diskutiert werden muss. Und nicht zuletzt
waren wir immer wieder befasst mit Finanz- und Strukturfragen und Stellungnahmen zu Gesetzesänderun-
gen. Auch zum Jahreswechsel 2010/2011 lag - wie Sie sicher wissen - ein weiterer Referatsentwurf zum
Bundeskinderschutzgesetz vor.

Diese Vielfalt der Themen war immer wieder außerordentlich bereichernd und es war in all den Jahren eine
sehr gute Erfahrung, wie es gelingen kann, in einem so heterogenen Verband wie es der AFET ist, intensiv und
diskursiv zu diskutieren, um am Ende häufig zu einer einstimmigen Positionierung zu finden. Ich freue mich,
dass ich eine so gute Streitkultur kennen lernen und daran teilhaben konnte. Dass dies so gut gelungen ist,
hängt sicher auch maßgeblich mit den Vorsitzenden zusammen, die ja doch in gewisser Weise eine Haltung
präsentieren und prägen. Herr Dr. Blumenberg machte dies in einer ganz anderen Art als Herr Kröger. Beide
haben auf ihre Art Diskurse zugelassen, diese manchmal - wo notwendig - forciert, um am Ende auf ihre je-
weils eigene Art zu einer Bündelung zu kommen, in der sich die meisten wiederfanden. Beiden Vorsitzenden
danke ich für Ihre gute Begleitung der verbandlichen Arbeit, die es der Geschäftsstelle ermöglichte, in der Di-
versität eines Verbandes wie dem AFET arbeitsfähig zu bleiben. Es war aber auch jeder Einzelne von Ihnen,
insbesondere in den Gremien des Verbands, der daran mitwirkte, dass das gemeinsame verbandliche Interesse
nicht aus dem Blick geriet.
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Gerade vor diesem Hintergrund ist es mir ein großes Anliegen, Ihnen allen zu sagen, dass mein Entschluss, in
einem neuen Arbeitsfeld noch einmal durchzustarten, keine Entscheidung "gegen den AFET" ist. Ich habe die
Arbeit im AFET immer sehr gerne gemacht, ich fand die Themen spannend, die Kooperationen anregend und
habe die vertrauensvolle Zusammenarbeit außerordentlich geschätzt. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Kröger und den MitarbeiterInnen der Geschäftsstelle, mit denen die Koope-
ration auch in schwierigen Zeiten nicht nur gut gelungen ist, sondern mit denen es Spaß gemacht hat, ge-
meinsam den AFET voran zu bringen.

Trotz dieser Verbundenheit mit dem AFET und meiner Freude an der verbandlichen Arbeit habe ich mich für
einen nochmaligen Berufswechsel entschlossen. 

Ein wesentlicher Grund für diesen Entschluss ist das zunehmend hektischer werdende politische Geschehen,
das sich auch auf die verbandliche Arbeit auswirkt. Damit der AFET dieser Hektik, verbunden mit den vielen
unterschiedlichen, schnell wechselnden Themen, standhalten kann, benötigt er meines Erachtens eine Ge-
schäftsführung mit großer Spannkraft und Energie. Ich befürchte, dass diese besondere Spannkraft, die die
verbandliche Arbeit erfordert, mit zunehmendem Alter verloren gehen wird. 

Parallel dazu kommt ein zweiter Grund für meinen Berufswechsel: Ich habe früher sehr gerne in der Praxis
gearbeitet und fand die Arbeit mit den - auch damals schon - sehr problembelasteten Kindern, Jugendlichen
und deren Eltern sehr belebend und bereichernd. Nun hoffe ich, dass ich meine Fachkenntnis, meine Praxiser-
fahrung und meine Beratungskompetenz als Familientherapeutin in meinem neuen Berufsfeld als Leiterin ei-
ner kleinen Einrichtung für traumatisierte Kinder nutzen und für diese Kinder und Eltern sinnvoll einsetzen
kann. 

Ich danke allen "AFET-Menschen" für die vielen guten Jahre, die ich im Verband wirken durfte, für das große
Vertrauen, das mir von Ihnen entgegengebracht wurde, für Ihre Mitwirkung und Unterstützung der verband-
lichen Arbeit, die für das Vorankommen des AFET so wichtig sind und - last but not least - ich danke auch für
die vielen nahen, persönlichen Begegnungen, für die schönen Abende nach langen Sitzungstagen und den
großen Humor, der viele Zusammenkünfte begleitet hat.

Ich empfinde es als ein Geschenk, dass ich diese faszinierende Zeit im AFET erleben durfte. Ich empfinde es
auch als Geschenk, noch einmal durchstarten zu dürfen. Ich werde Vieles vermissen. Ich hoffe, dass ich Eini-
ges mitnehmen kann und dass mir Anderes neu entgegenkommt.

Ich verabschiede mich von Ihnen, wünsche Ihnen weiterhin gutes Gelingen im Beruf, viel Freude an der Arbeit
und hoffe, dass wir uns in dem einen oder anderen Zusammenhang wiedersehen.

Ihre

Cornelie Bauer
Geschäftsführerin
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